


32    NordHandwerk März 2009

Schleswig-Holstein

März 2009  NordHandwerk    33

Wir haben die Vitamine:

• Verkaufsschulungen

• Training on the job

• Potenzialanalysen

Sprechen Sie uns an!
040 – 414 33 38 44
www.kumst-media.de

K U M S T

M E D I A

Frühjahrsmüdigkeit 

bei Ihrem Außendienst?

Kumst_42x90  16.02.2009  11:56 

Sparkassen: Struktur erhalten
Ein leidenschaftliches Plädoyer für den Erhalt 
der jetzigen Struktur öffentlich-rechtlicher 
Sparkassen hielt der Flensburger Kammer-
präsident Carsten Jensen: „Wir wollen nicht, 
dass sich private Investoren an den Sparkassen 
beteiligen dürfen.“ Diese Haltung fand die 
Zustimmung der 
Berliner SPD-
Abgeordneten. 
Johannes Callsen, 
wirtschaftspoli-
tischer Sprecher 
der CDU-Land-
tagsfraktion, und 
Johann Wadephul 
wollen dagegen 
der Hamburger 
Sparkasse einen Einstieg ermöglichen: „Wir 
prüfen, ob eine beschränkte Öffnung – nur für 
die Haspa – möglich ist.“ Dies ist vor allem 
europarechtlich problematisch. Immerhin 
sicherten die Abgeordneten zu, dass es eine 
unbeschränkte Öffnung (für Investoren über 
die Haspa hinaus) nicht geben werde. 

Grundsätzliche Bedenken äußerten 
Handwerk und CDU-Abgeordnete am 
derzeitigen Entwurf eines Landesentwick-
lungsplanes. Dieser Plan beschreibt künftige 
Vorgaben für die Besiedlung und für die 
wirtschaftliche Entwicklung in Schleswig-
Holstein für die Jahre 2010 bis 2025.

Landesentwicklungsplan: so nicht
Die beiden Kammerhauptgeschäftsfüh-
rer Udo Hansen (Flensburg) und Andreas 
Katschke (Lübeck) stellten übereinstimmend 
fest, dass der Landesentwicklungsplan das 
Handwerk auf dem Lande in einem unzu-

mutbaren Maße benachteilige und mahnten 
eine grundsätzliche Überarbeitung an.

Ein großes Thema beider Gespräche waren 
die erweiterten Möglichkeiten, Kurzarbeit und 
Kurzarbeitergeld zu beantragen (z. B. Verein-
fachung des Antragsverfahrens durch Wegfall 
einer Einzelfallprüfung, Verlängerung der Be-

zugsfrist von 12 
auf 18 Monate). 
Franz Thönnes, 
Parlamentarischer 
Staatssekretär im 
Bundesministe- 
rium für Arbeit 
und Soziales, und 
Bettina Hage- 
dorn wiesen da- 
rauf hin, dass 

den Arbeitgebern die Hälfte und bei gleich-
zeitiger Qualifizierung sogar die gesamten 
Sozialabgaben erstattet werden. Ziel müsse 
es sein, die Mitarbeiter zu halten, da „der 
Fachkräftemangel in vielen Branchen vor 
der Tür steht“. Franz Thönnes hatte dafür 
auch einen griffigen Slogan: „Lieber quali-
fizieren als pausieren.“ Die handwerklichen 
Organisationen sicherten zu, die handwerk-
lichen Betriebe zuinformieren.

„Alles Gold, was da ist …“
Bildhaft ging es auch weiter: Mit dem 
Verweis „Wir müssen alles Gold schöpfen, 
was da ist“ appellierte SPD-Landesgrup-
pensprecher Dr. Ernst Dieter Rossmann 
an die Betriebe, zur Sicherung ihres Fach-
kräftebedarfs weiterhin erfolgreich aus-
zubilden. So könne sich das Handwerk 
z. B. den Mädchen, die eine gewerblich-
technische Ausbildung anstreben, und 

den Migranten noch stärker öffnen. 
Der Bund unterstütze den Wunsch 
nach beruflichem Aufstieg u. a. durch 
das sogenannte „Meister-Bafög“, dessen 
Leistungen im Februar nochmals ver-
bessert wurden.

Deutliches Signal
Ernst Dieter Rossmann sieht in den 
Leistungsverbesserungen ein deutliches 
Signal, die berufliche Bildung und  
Aufstiegsfortbildung noch attraktiver 
zu machen. Ein wichtiges Element:  
Wer die Abschlussprüfung besteht, be-
kommt in Zukunft fast 50 % der Kurs- 
und Prüfungsgebühren als Zuschuss vom 
Staat. 

Erste Anzeichen für eine schlechtere 
Kreditversorgung für das Handwerk in 
Schleswig-Holstein sieht Ulrich Mietsch-
ke, Präsident des Wirtschaftsverbands 
Handwerk. Er setzte sich für erweiterte 
Möglichkeiten der Bürgschaftsbanken 
und eine verbesserte Rückbürgschaft 
durch den Bund ein.<< ak

UFH-termine

Veranstaltungen der UFH-Arbeitskreise

Die 14 Arbeitskreise der Unternehmerfrauen im 

Handwerk Schleswig-Holstein (UFH) bieten 

jeden Monat verschiedene Veranstaltungen an. 

Eine Übersicht der Termine der einzelnen Arbeits- 

kreise finden Sie unter www.ufh-sh.de.

  Weitere Informationen zu den Unter- 

nehmerfrauen im Handwerk erhalten Sie bei 

Birgit Wohlfeil, Tel.: 0431 2597877.

Praxiserprobtes Umweltsiegel fürs Handwerk

Mit umweltbewusster Qualität Kosten senken

Die Kosten für Energie, Wasser oder die 
Entsorgung von Abfall und Gefahrstoffen 
sind in den letzten Jahren kontinuierlich 
gestiegen. Umweltmanagementsysteme wie 
etwa das Öko-Audit schaffen zwar Transpa-
renz und unterstützen den Betrieb, sind aber 
aufwändig und verursachen entsprechende 
Kosten. Um vor allem den Bedürfnissen 
kleiner und mittlerer Betriebe gerecht zu 
werden, wurde der Qualitätsverbund um-
weltbewusster Betriebe (QuB) entwickelt. 

In fünf halbtägigen Schulungen wird die 
praktische Umsetzung dieses handlichen 
Instrumentes vermittelt. Interessant ist dabei 
die Kombination aus Qualitäts- und Um-
weltmanagementsystem unter Berücksich-
tigung von Arbeitsschutzaspekten. Dadurch 
wird mit dem QuB ein Rundum-Sorglos-
Paket geschnürt, das mehr Rechtssicherheit 

verspricht und dabei hilft, umweltrelevante 
Kosten in den Griff zu bekommen. Hinzu 
kommt die finanzielle Förderung durch das 
Land Schleswig-Holstein und der geringe 
Eigenanteil, den der Betrieb zu leisten hat. 
Berater Henning Eggers, der mit der Durch-
führung des Projektes in Schleswig-Holstein 
betraut ist, betont: „Die Erfahrungen aller 
beteiligten Firmen bei der ersten Runde 
waren durchweg positiv. Oft ergaben sich 
innerbetriebliche Einsparungen.“<< li

  Weitere Informationen:
HWK Lübeck: Raphael Lindlar, 
Tel.: 0451 38887-745, Fax: -744, 
E-Mail: RLindlar@hwk-luebeck.de,
HWK Flensburg: Stephan Wolfrat, 
Tel.: 0461 866-238, Fax: -110, 
E-Mail: s.wolfrat@hwk-flensburg.de. Fo
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Parlamentarischer Staatssekretär Franz Thönnes: 

„Nutzen Sie die Weiterbildungsmöglichkeiten für 

Ihre Beschäftigten.“

Bettina Hagedorn, gelernte Goldschmiedin: „Die 

Kommunen sollten die zusätzlichen Mittel vor allem zur 

Verbesserung der Energieeffizienz nutzen.“ 

Landesgruppensprecher Ernst Dieter Rossmann riet 

den Betrieben: „Nutzen Sie den Steuerbonus für 

Handwerksleistungen als Marketinginstrument.“
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„BEST PRICE“ Transporter-Wochen - greifen Sie zu!

LÜBECK
Am Spargelhof 10

(0451) 88 900 0

BAD SEGEBERG
Esmarchstraße 13-15

(04551) 88 11 0

OLDENBURG
Am Vossberg 7
(04361) 90 96 0

Ford Transit 260K City Light
2,2-l-Duratorq-TDCi 63KW (85PS)

MTL. RATE: 
zzgl. MwSt.

BARPREIS:
zzgl. MwSt. €14.990,- 

€199,- *

Ford Transit 300L Express Line
2,2-l-Duratorq-TDCi 81KW (110PS)

MTL. RATE: 
zzgl. MwSt.

BARPREIS:
zzgl. MwSt. €19.490,- 

€259,- *

Diese Angebote richten sich aus-
schließlich an gewerbliche Abnehmer.

* Ein Leasingangebot der Ford Bank - 48 Monate 
Laufzeit, 40.000 Km Gesamtfahrleistung, zzgl. 

Frachtkosten und Zulassung.

* € 0,- Anzahlung!

Individuelle BEST PRICE Konditionen für unsere 
über 200 ab Lager sofort verfügbaren Transporter 

erhalten Sie auf Anfrage. Sprechen Sie mit unseren 
Nutzfahrzeugspezialisten!

Besuchen Sie uns im Internet: 
www.hugopfohe.de

Unsere SONDERTHEMENVORSCHAU 2009 finden Sie auf Seite 39
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Potenzialberatung

Für eine gesicherte Zukunft
Die Unternehmensstruktur Schleswig- 
Holsteins ist durch kleine und mittlere 

Unternehmen geprägt. In diesen Unterneh- 
men arbeiten mehr als drei Viertel aller Be- 
schäftigten, also fast 800.000 Menschen. Hier 
werden auch die meisten Ausbildungsplätze 
angeboten und junge Menschen in den 
Arbeitsmarkt integriert. Die Internationalisie- 
rung der Märkte, neue Technologien und die 
Wissensgesellschaft stellen jedoch hohe Anfor- 
derungen an diese Unternehmen und ihre 
Beschäftigten.

Um kleine und mittlere Unternehmen bei 
der Bewältigung dieser Aufgaben zu unterstüt- 
zen, hat das schleswig-holsteinische Arbeits-
ministerium im Rahmen des Zukunftspro-
gramms Arbeit mit der Potenzialberatung ein 
Förderinstrument geschaffen, das einen Moder- 
nisierungsprozess sinnvoll begleiten kann. 
Die Mittel kommen aus dem Europäischen 
Sozialfonds (ESF). 

Mit Hilfe externer Beratungskompetenz 
werden insbesondere Stärken und Schwächen 
des Unternehmens analysiert, ein Handlungs- 
plan zur Durchführung betrieblicher Verän- 
derungsprozesse erstellt und dessen Umsetzung 
begleitet. Gezielt setzen die Berater dabei betrieb- 
liche Modernisierungsprozesse in Gang. 
Insbesondere Arbeitsabläufe, strategische 
Ausrichtung des Unternehmens, Einfüh- 
rung neuer Produkte und Dienstleistungen, 
Marktpotenzial und Marktauftritt und Quali- 
fizierungsstandards der Beschäftigten stehen 
dabei auf dem Prüfstein. Verbesserungen 
 in diesen Handlungsfeldern helfen, Arbeits-
plätze zu sichern und die Zukunftsfähigkeit 
des Unternehmens zu erhöhen.

Potenzialberatung: gerüstet 
für die Zukunft
Die Potenzialberatung kann auch genutzt 
werden, um Betriebe auf die zentrale Heraus- 
forderung der Zukunft – den demografi- 
schen Wandel – vorzubereiten. Denn der demo- 
grafische Wandel führt zu einer deutlichen 
Veränderung auf dem Arbeitskräftemarkt. Be-
reits 2015 wird der Rückgang des Erwerbs- 
personenpotenzials erkennbar sein. Es ist 
daher notwendig, bereits zum jetzigen 

Zeitpunkt gegenzusteuern, da sich ohne 
entsprechende Maßnahmen zunächst der 
drohende Fachkräftemangel, später der Ar-
beitskräftemangel in allen Bereichen reali-
sieren würde. Es gilt daher die Personen-
gruppen zu mobilisieren, deren Potenziale 
bislang nicht oder nicht in ausreichendem 
Maße genutzt werden. Hierzu zählen ins-
besondere die Älteren, deren vielfältiges 
Erfahrungswissen von den Unternehmen 
– auch mit Blick auf die beschlossene Rente 
ab 67 – länger genutzt werden sollte. Ge-
rade hier sind Potenzialberatungen gute 
Investitionen in die betriebliche und ge-
sellschaftliche Zukunft.

Förderung
Gefördert wird die Unternehmensberatung 
selbst. Die Zuschüsse betragen 45 % der Kosten, 
höchstens jedoch 300 € pro Beratungstag für 
bis zu zehn Beratungstage. Dabei ist das Unter- 
nehmen in der Wahl seines Beratungsunter-
nehmens völlig frei: Eine Liste „Akkreditier- 
ter Beratungsunternehmen“ gibt es nicht. 

Einzelheiten der Förderung sowie alle 
Fördergrundlagen und die Antragsunterla-
gen sind im Internet unter www.ib-sh.de 
zu finden und können von dort kostenfrei 
heruntergeladen werden.

Das Zukunftsprogramm Arbeit ist das 
Arbeitsmarktprogramm der Landesregierung 
für die Jahre 2007 bis 2013. Die Förderange-
bote zielen auf den Abbau der Jugendarbeits-
losigkeit, eine höhere Wettbewerbsfähigkeit 
von Unternehmen und Beschäftigten und 
die Integration benachteiligter Personen 
in den Arbeitsmarkt. 216 Mio. € stehen an 
Fördermitteln zur Verfügung, 100 Mio. € 
davon kommen aus dem Europäischen So-
zialfonds (ESF).<<

  Mehr Informationen erhalten Sie un-
ter www.zukunftsprogrammarbeit.schleswig-
holstein.de.

++ AussenwirtschaftsTicker ++

Informationsveranstaltung

Neues Gemeinschaftsbüro 
in Oslo

Auch in wirtschaftlich bewegten 
Zeiten ist der norwegische Markt 
im skandinavischen Vergleich äu-
ßerst beständig. So besteht weiterhin 
dringender Bedarf an ausländischen 
Fachkräften aus vielen Gewerken. Um 
Handwerksbetrieben den Eintritt in 
den norwegischen Markt zu erleich-
tern, eröffnet die Handwerkskammer 
Schleswig-Holstein jetzt ein Gemein-
schaftsbüro in Oslo. 

Am 31. März 2009 wird dieses neue 
Gemeinschaftsbüro für Handwerks-
betriebe mit all seinen Leistungen in 
einer Informationsveranstaltung in der 
Wirtschaftsförderung und Technolo-
gietransfer Schleswig-Holstein GmbH 
(WTSH, Lorentzendamm 24, 24103 
Kiel) von 15 bis 18 Uhr vorgestellt. 
Interessierte können sich dort nicht 
nur über das Angebot des Gemein-
schaftsbüros, sondern auch über weitere 
Möglichkeiten zur Erschließung des 
norwegischen Marktes informieren. 
Experten referieren dabei über Stol-
perfallen bei der Auftragsabwicklung, 
Steuern, Zölle, Recht, Bauausweise und 
Mitarbeiterentsendung.

Die Veranstaltung ist kostenfrei. Eine 
Anmeldung ist bis zum 26. März 2009 
erforderlich.<<

  Anmeldung und weitere In-
formationen: 
HWK Lübeck, Heike Richter,  
Tel.: 0451 1506-198, 
E-Mail: hrichter@hwk-luebeck.de, 
HWK Flensburg, Antje Gimm, 
Tel.: 0461 866-132, 
E-Mail: a.gimm@hwk-flensburg.de.

*Die Außenwirtschaftsberatungsstellen der 
Handwerkskammern werden in Koopera-
tion mit der WTSH (Wirtschaftsförderung 
und Technologietransfer Schleswig-Holstein 
GmbH) angeboten und aus Landes- und 
EU-Mitteln gefördert.




